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Fig. 78.
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Fig. 79.
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R u e it s P a r i s . B2Bauftelleneintheilung zu

Eintheilung eines Rechteckblocks zu Oitende. Blankenberghe.

1:1250
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Fig. 80‚ Zwecke benutzt iiift, welcher der Straßen-

‚ ///// front nicht bedarfrf. Einen in größere Bau-

/ grundftücke (für 1\Miethhäufer) eingetheilten
// Block aus Budappef’t fiellt Fig. 76 dar.

(Vergl. auch Fig. '. II bis 16, S. 10.)

% // Nur der Söonderbarkeit wegen foll

/ / erwähnt werden,1‚ daß es in Amerika

auch Stadttheilee nach dem Sechseck-

mufter (Fig. 80)) geben fell, was felbi’t-

redend, da durchgagehende Verkehrsfiraßen

hierbei nicht mäöglich find, eine Thor-

Amerikanii'che Sechseckblöcke. _ _l/„„„ n. Gr. heit ifi.

4. Kapitel.

Die verfchiedenen Strafsenarten, ihre Breitcen und Längen.

a) Strafsenarten.

Die im Stadtplane nach Verkehrs-, Bebauungs-‚ Gefumdheits- und Schönheits-

Rückfichten feft gefiellten fowohl, als auch die gefchichtlich geewordenen Straßen unter-

fcheiden fich fchon äußerlich durch die ihnen beigelegten Namen, in welchen ihre

Eigenart und Bedeutung theilweife zum Ausdruck gelangt.. In den Straßennamen

finden wir Bezeichnungen wie: Gaffe, Gäßchen, Hof, Klofi°ter‚ Cz'z‘e', Paffage, Galerie,

Lane, Row, Terrace, Back-road, Weg, Damm, Garten, Uffer (Staden, Quai, Kade,

Lände, Stapel, Gracht, Rakpart, Werft), Twiete, Gang, Graben, Wall, Sträßchen,

Straße, Allee, Promenade, Ring (Cingel, Bollwerk, Boulevard), Avenue, Cm:/a (Cours).

Diei'e Bezeichnungen iind gewiffermaßen die Familliennamen, während die

Glieder derfelben Familie durch Vornamen unterfchied:len werden (Elitergaffe,

Gereons/zof, Breiter Weg, Fuhlen-Twiete, Luifen-Ufer, Kolozwrat—Ring u. i. W.). Aus-

nahmsweife find Vor— und Familiennamen in Eines verfchmoolzen, z. B. der »Graben«

138.

Sechseckige

Blöcke. _
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Straßennamen.
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in Wien und Prag, die »Linden<< in Berlin, die »Kukelke<< in Dortmund, »Unter Fetten-hennen«‚ »Im Laach« zu Köln, der »Büchel« in Aachen, die >>Zeil« in Frankfurt,die » frei/[« zu Genf, die »Canééz'äre« in Marfeille, der »Corfo<< in Rom.4kfi«i 14Der Familienname der Gaffen‚ fo geachtet er in allen deutfchen Städten früherwar, in Süddeutfchland und Oeiterreich (in Ungarn z2tcza genannt) heute noch ift,erfreut lich in Norddeutfchland keiner Beliebtheit mehr, weil man dort irrigerWeile mit der Bezeichnung »Gafle<< gern den Begriff der Enge und Unfauberkeitverbindet. Während die Sackgaffen, d. h. die nur mit einem Zugang verfehenenGaffen‚ eben fo die zahlreichen nicht bewohnten Zwifchengäfschen in mittelalter—lichen Städten mit Recht allmählig zum Verfchwinden gebracht werden (die Zwifchen-gäfschen durch Abfperren, durch Verkauf an die Anflöfser u. dergl.), haben fichdie >>Höfe<< noch vielfach erhalten.
Es find meif’c ehemalige Privatf’cral'sen oder Privatgrundftücke, die der allmähligenUmbauung eines gemeinfchaftlichen geräumigen Hofes mit zwei untergeordneten Zu-gängen oder nur einem Zugange ihre Entf’cehung verdanken. Auch diefe »Höfe« 'werden der verkehrsverbeffernden Zeit fchliefslich_zum Opfer fallen, bezw. in durch-gehende Straßen umgewandelt werden, wie es mit dem Sparwaldshof in Berlin unddem Gereonshof in Köln in neuerer Zeit gefchehen ift.

Fig. 82.
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Mit den »Höfen« verwandt find die in alten Städten nmoch vielfach vorhandenen

»Klöfier«, die auf gleiche Art aus der Umbauung ehemaligiger Klofierhöfe oder un-

mittelbar aus Klof’cergebäuden und Klof’cergärten entftanden 1 find, während zwifchen-

zeitlich die ehemaligen Klofterzugänge und das Klofterinnerem die Eigenfchaft öffent—

licher Strafsen oder Plätze erhalten haben.

Weniger in deutfchen, als in franzöfifchen und englifiifchen Städten kommt es

noch vor, dafs folche Sackgaffen, »Höfe<< und >>Klöiter<< alals Privatunternehmungen

neu angelegt werden. Befonders in Paris giebt es zahlreich:he fog. Cz'te’s, in London

unzählige Courl.r, Places, Buz'ldz'ngs u. dergl., welche in c die Baublöcke als Sack-

gaffen, hakenförmig oder in ähnlicher Gefialt einfchneiden‚n, tagsüber öffentlich zu-

gänglich find, Nachts aber meift durch There gefehloffen \ werden. Fig. 81 bis 84

zeigen als Beifpiele die Cz'le's Beaujan, Bergére und T7v‘é7/ife 2 zu Paris und die Feaz‘ker-

lione-Buz'la'zhgs zu London. Der Zweck folcher Anlagen befteheht in der vollkommeneren

baulichen Ausnutzung gröfserer Grundflächen, deren Strafsenenfront zu einer ergiebigen

Bebauung nicht ausreicht. In Paris ift es meif’t die zu grofsfs bemeffene Ausdehnung

vieler Baublöcke, welche die Bildung der Cz'te's hervorgerufafen hat. Wichtig if‘c eine

l'r1€ I‘lßl 01.1
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Pafi'agen

und

Galerien.
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folche Anordnung derfelben, dafs den Fuhrwerken das Wenden ermöglicht wird.
Oft find die Zugänge der franzöfifchen Cz'le's und der englifchen Coarz‘s überbaut,
was aber weder für die Bewohner angenehm, noch gefundheitlich zuträglich iPc. Die
haken- oder knieförmige Grundrifsgeftalt, welche man bei diel'en Privatanlagen
häufig findet, pflegt man bei öffentlichen Straßen für unzuläffig zu halten, obwohl
fie auch hier zuweilen vorkommt (Nowak-Anlage zu Karlsruhe, Qaz'rz'a-Strafse
zu Köln).

Eine Abart der Cz'le’s find die >>Paffagen« oder >>Galerien«, die auch in deutfchen
Städten eine Rolle zu fpielen anfangen. Sie pflegen nur für Fufsgänger befiimmt,
an den Eingängen überbaut, mit Glasdächern verfehen und beiderfeits von Ver-
kaufsläden, Kaffeehäufern u. dergl. eingefafft zu fein. Zu den bedeutendf’cen Paffagen
gehören die Kaifer-Galerie zu Berlin, von knieförmigem Grundrifs, 7,85 m breit und
125m lang (Fig. 85); die Paffage zu Rotterdam, 8,1 m, bezw. 5,7 m breit und 95m
lang (Fig. 86); die Galleria Mazzz'm' zu Genua, 10,5 m breit und 190m lang (Fig. 87)
und die Galleria Vz'z‘z‘orz'o Ema7zaele zu Mailand (Fig. 89), 14,5m breit, in Geltalt .
eines Kreuzes, deffen Schenkel 210 m, bezw. 105m lang find. Sowohl die Rotter- ‘
damer, als die Genuefer Paffage verbinden Straßen, welche in [ehr verfchiedener
Höhe liegen. In Rotterdam iii: der Höhenunterl'chied durch Treppen überwunden,
während der Fußboden der Galleria Mazzz'nz' fehr Pcark anf’ceigt und die Seiten-
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Galerie 1Wazzz'rzz' zu Genua.

 

Galerie St. ‚Hubert zu Brüfi'el.

122500
man m zu 30 40 50 60 19 ua 50 wmv

. .[ L
i i i 5 [ 1 1 X j  



          

s\\%E
"

*“
f\\\

     

2
:

 

fl
fl
d
fl
f
t
l
v

0
1
1
1
4
3
n
g

.

%“
<

'
'
H
-
A
I
W
W
ü
;

.
<

_‘
|

7
“
A            

S

{44°ZZZZ

 
               

1]

 

   

 
 

 



»«’«

145.

Lauer, KOH/S,

Terz—aces,

Places,

Bnek-remix .

146.

Bezeichnung

nach der Orts-

befchafferiheit.

147.

Twieten

und Gänge.

148.

Gräben

und Wälle.

; 49.

Straßen

fchlechthin .
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fagaden in einzelnen Theilen abgefetzt find, deren Höhenlagen durch eingefchaltete

Kuppeln, welche die wagrechten Firf’te des Glasdaches unterbrechen, vermittelt werden.

Solche bedeckte Paffagen find ‚im Inneren grofser Städte als Verkaufshallen

für‘Schmuckfachen, Luxusgegenltände, Photographien u. dergl. und mehr noch als

Wandelgänge angenehm und zweckmäßig. Sie find vom künftlerifchen Standpunkte

ein willkommenes, anziehendes Mittelding zwifchen Strafsen- und Innen—Architektur

und oft glänzend ausgeftattet. Als Kapitalanlage haben fie jedoch in der Regel

die gehegten Erwartungen nicht erfüllt. Die geringfte Breite follte (Sm betragen;

engere Paffagen, wie diejenigen zu Amiens (Galerie du commerce, 4m breit), zu

Köln (Augzfia-Halle, 3,92 m breit) und zu Lüttich (Pa/[age Lemmmz‘er, 3,8 m breit),

laffen bezüglich der Lüftung und Erhellung der anfiofsenden Räume viel zu wünfchen

übrig. Die Galerie Sf. Hubert zu Brüffel (Fig. 88) dürfte mit 5,75m Breite die
Grenze der Zuläffigkeit bezeichnen.

Die englifchen Lanes find gewöhnlich einfpurige Gaffen, die Rows einfeitig

.bebaute Strafsen, die Terraces abgefonderte Häufergruppen (vergl. Fig. 302).
Teeraees, Places und die englifchen Baele-roaa’s, welche den hinteren untergeordneten

Zugang zu Grundftücken bilden, deren Hauptfronten an anderen Strafsen liegen,

find auf dem Continent wenig gebräuchlich. Die Back-ready oder Hinterf’trafsen

haben den Nachtheil der nächtlichen Unficherheit und des verfiärkten polizeilichen

Auffichtsbedürfniffes, fonft aber fo viele Vortheile, dafs fie bei geeigneter Oertlich-

keit in Gefchäfts- und Fabrikvierteln wohl in Erwägung zu ziehen find.

Die Namen »Weg, Damm, Bleiche, Bahn, Garten, Berg, Hügel, Brücke, Infel,

Ufer« entfpringen unmittelbar aus der Oertlichkeit, in fo fern als »Weg, Damm,

Bahn, Bleiche, Garten« aus früheren Landwegen, Eindeichungen, Seilerbahnen u. dergl.

oder parcellirten Wiefen und Gärten entf’tanden find, während >>Berg, Hügel, Brücke,

Infelc< die jetzige oder frühere Ortsbefchaffenheit bezeichnen und endlich mit »Ufer,

Staden, Quai, Kade, Lände, Stapel, Gracht, Rakpart, Werft« Uferitrafsen an Flüffen

und fonftigen Gewäffern benannt werden. Im 6. Kapitel diefes Abfchnittes werden

diefe Strafsen näher befprochen werden.
»Twiete« und »Gang« find norddeutfche, befonders Hamburgifche Bezeich-

nungen; erltere, den englifchen Lanes Verwandt, für enge Zwifchenf’crafsen oder

Zwifchengaffen, in welchen zwei Fuhrwerke fich nicht begegnen können, letztere

Bezeichnung für enge und winkelige Gaffen ohne Fahrverkehr.

Die Namen »Graben<< und >>Wall« erinnern an ehemalige Befeftigungslinien;
mitunter find es die hervorragendften, zuweilen die untergeordnetften Strafsen der

Stadt, je nachdem fie auf gefehleiften Feftungswerken mit befonderer Aufmerkfam-

keit neu gefchaffen wurden (Krefeld, Dortmund) oder aber in ihrem mangelhaften

Zuflande als Unterkunft armer Leute oder fchlechten Gefindels der alten Walllinie '

entlang noch erhalten find.

Die Hauptmenge aller ftädtifchen Strafsen trägt fchlechthin den Familiennamen

»Strafse«, ohne dadurch im mannigfaltigiten Wechfel vom befcheidenlten »Sträfs-

chen<< bis zur fiattlichf’cen Prunkfirafse gehindert zu fein. In der Namengebung

unterfcheiden wir nicht klar zwifchen innerfiädtifchen Pflaf’terf’trafsen und äufseren,

in das Land hinausführenden, meift macadamifirten Strafsen, wenn auch die Namen

»Steinweg, Landftrafse« u. [. w. vorkommen. Bei den Franzofen find die inneren

Rues und die äußeren Roules beffer unterfchieden, eben fo die englifchen Slreez!s

und Roadr.   



 

Der Fahrweg in der Mitte, die Fußwege (Bürgerfieigige, Trottoirs) zu beiden

Seiten, dies ift die übereini’cimmende Eintheilung aller dieiefer »Straßen«‚ fo lange

nicht das Pflanzen von Baumreihen zu anderen Anordnunggen führt.

In Italien if’c diejenige Straßenart verbreitet, welche 3 den Bürgerfteig als be- Be;zzl-{te

deckten Bogengang in die Erdgefchoffe der Häufer hineinlegtt oder den Häufern vorlegt. Seite„gänge_

Auch in Süd-Frankreich find folche fchattige Bürgerl‘ceig-I-Hallen, hie und da auch

»Lauben« genannt, beliebt; fiellenweife finden fie fich auch irin der Schweiz, in Deutfch-

land und in Oefterreich (Bern, München, Münfier‚ Straßburgg, Lübeck, Prag u. I. W,),

Einer reichen Ausbildung find die breiten Straßenn fähig, fobald fie zum 151.

Spazierengehen, Spazierenfahren und Reiten dienen tollen uund theils des Schmuckes, „„f,‘jjf,';„)

theils des Schattens wegen mit Bäumen bepflanzt werden... Dadurch entfiehen die— Ringe;

jenigen Straßen, die unter dem Namen >>Allee« oder »Pronmenade« bekannt find, die Awlum.

auch ihrer Oertlichkeit entfprechend >>Graben, Wall, Bollwwerk, Baulewani<< genannt

werden, wenn fie den Platz ehemaliger Feftungswerke. eeinnehrnen, oder >>Ring«,

»Cingel«‚ falls der die Stadt umfchließende Verlauf dererfelben befonders betont

werden foll. Die franzöfifche, auch bei uns zuweilen benuutzte Bezeichnung Avenue

drückt dagegen meiltens die radiale Richtung aus; man hat ( darunter in der Regel eine

mit Bäumen befetzte Zugangsftraße von einem Vorort odder einem äußeren Stadt-

theile zur Innenf’cadt oder den Zugang zu einem Stadttlthor, einem Park, einem

Palaf’t oder dergl. zu verflehen.

In New-York heißen die Straßen der Längsrichtunng Awnues, diejenigen der 152.

. . .. . .. . _ „ _ Amerikanifehe
Querr1chtung Streets. In Ungarn übertragt man die firahlerenformrge oder rmgformrge „_ ungal.ifche

Richtung der Straße auch ausdrücklich auf den Straßenmnamen; die Radialitrafsen Bezeichnungen-

heißen Sugdrz'tz‘, z, B. Väfei7'hfly2' Sugdrz'tl, die Ringf’traßen n Käz’z’tz‘, z. B. Väczz' Kämlt.

Der anfpruchsvollfte, in Deutfchland nicht gebräuiuchliche Straßenname if’c Car/0153501”

Car/0 oder Cours, Die Italiener verbinden mit Co7jrfa kaum einen anderen ’ '

Sinn als den der ftädtifchen Fahr-Promenade (die Fuß-P1Promenade oder der Park-

fahrweg heißt Pdf/5,90); der Cor/o zu Rom hat fogar : nur 12 bis 15m Breite,

Die Franzofen jedoch verlangen von einem Cours, daß fs er befonders breit und

reich ausgebildet fei, mindef’tens eine befondere Equipageren—Straße und abgetrennte

Reitwege enthalte. Der Italiener gebraucht im letzterenn Falle die Bezeichnungen

Largo oder Via!ß. Der Name drückt indefs hier, wie in allen:n Verhältniffen des Lebens,

die Bedeutung eines Gegenf’tandes nur in unvollkornmenerer Weiß aus. Wir haben

uns nur aus dem Grunde ausführlicher mit den Straßennameen befchäftigt, weil fich uns

dabei ein Ueberblick über die große Verfchiedenartigkeit ffiädtifcher Straßen darbot.

Maßgebend für die wirkliche Bedeutung einer Straße findd -— neben der Verkehrs-

lage, Bebauung, Profilirung und Ausfchmückung — voor Allem die Breite und

Länge derfelben.

b) Strafsenbreite.

Im Hinblick auf den Verkehr find die Straßen nach:h ihrer Breite in den Aus- 154.

führimgsbeftimmungen des Preußifchen Miniiteriums der &öffentlichen Arbeiten zum B'e"fifibgeufung

Fluchtlinien-Gei'etz vom 2. Juli 1875 (fiehe Anhang) eingetltheilt in Nebeni’craßen von Ve"k°hf°s'

12 bis 20m Breite, in Verkehrsf’traßen mittleren Ranges \ von 20 bis 30m Breite und

in Hauptverkehrsftraßen von 30m und mehr Breite.» FFür die lebhaften Theile

der Millionenitädte i[t diefe Eintheilung unzweifelhaft z-zutreffend. Für verkehrs-

reiche Mittelf’tädte, wie Leipzig, Frankfurt, Hannover et:tc., find jene Maße fchon


